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1903.

Amtliches.
Die Bauwerkmeisterprüfung haben u . a . bestanden und den

Titel „ Bauwerkmeister " erlangt : August Bacher von Freudenstadt ,
Hugo Bühner von Calw , Wilhelm Finkbeiner von Besenfeld , Gotthold
Gürrbach von Beihingen , Otto Kläger von Baiersbronn und Karl
Köhler von Nothfelden .

Tagespolitik .
Born diplomatischen Ausschuß des Bundesrats. In der

bayrischen Presse tobt wieder einmal ein scharfer Kampf
um Kaiser und Reich . Es wird weitläufig die Meldung
erörtert, Bayern habe auf Grund des Versailler Vertrages
den Vorsitz im diplomatischen Ausschuß des Bundesrats
verlangt und die Antwort : „ niemals ! " erhalten. Es wird
behauptet, ein in nie dagewesener Schärfe bestehender Kon¬
flikt zwischen Bayern und Preußen sei der Grund , daß der
Kaiser auf seiner Romreise München umgangen habe.

4
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In Bayern werden die aus Frankreich vertriebenen
geistlichen Orden keine Stätte finden . Mehrfach wurde die
nachgesuchte Erlaubnis zur Ansiedelung bereits verweigert.
Das Kloster Himmelspforten bei Würzburg hatte sich schon
vor längerer Zeit bereit erklärt, eine Anzahl der französischen
Karmeliterinnen, soweit es der Raum ermöglicht hätte, auf¬
zunehmen, aber das Ministerium hat trotz der Verwendung
der frommen Prinzessin Ludwig Ferdinand nicht die Ge¬
nehmigung erteilt . Der „ Frank . Kurier " schreibt hierzu :
„ Vielleicht kommt es der Regierung doch allmälig zum
Bewußtsein, daß es mit der zunehmenden Verarmung des
katholischen Volkes und dem wachsenden Vermögen der
toten Hand und einer Vermehrung und Ausdehnung der
klösterlichen Niederlassungen za einer wirtschaftlichen Krisis
und politischen Katastrophe führen könnte .

"
-t-

Die Buren haben sich schnell mit ihrem Schicksal ab¬
gefunden. General Louis Botha sagte in einer öffentlichen
Versammlung in Vryheid, die Buren und Briten sollten
sich als loyale Untertanen zusammentun, um die stolze und
ehrenvolle Stellung zu erhalten , welche die Weiße Rasse
gegenwärtig in Südafrika inne hat . Beim Schluß der
Versammlung wuroe die britische Nationalhymne gesungen .
Wenn die Buren sich schon jetzt verhältnismäßig wohl
unter englischer Herrschaft fühlen, so ist nur zu bedauern,
daß sie sich den Briten nicht gleich gefügt, sondern vorher
unsägliches Kriegselend heraufbcschworen haben. — Der
Burenkrieg hat , wie dos englische Schatzamt soeben bekannt
macht, England außer den Menschenverlusten 211 Millionen
Pfund Sterling, gleich 4220 Millionen Mark , gekostet.
Den Deutschen kostete er ein gutTeil der Achtung der eng¬
lischen Vettern, wegen der übertriebenen Burcnschwärmerei
und Gehässigkeit gegen England , die sich bei uns kundgab.

Wahl-Rachrichten.
ff Keikbron « , 8 . Mai. Der Ausschuß der Deutschen

Partei hat in seiner letzten Sitzung in Erwägung gezogen ,
ob nicht in Gemeinschaft mit der Volkspartei dem bisherigen
Reichstagsabgeordneten Oberbürgermeister Hegelmaier ein
Gegenkandidat entgegen gestellt werden sollte . Es wurde be¬
schlossen, mit der hies. Volkspartei alsbald hierüber in
Verhandlung zu treten und es wird derselben der Vorschlag
gemacht, die Kandidatur des hies . Landtagsabgeordneten
Betz zurückzuziehen und als gemeinsamen Kompromiß¬
kandidaten den Großindustriellen, Fabrikanten Peter Bruck¬
mann , aufzustellen , welcher bei der letzten Landtagswahl für
die hies. Stadt Kandidat der Deutschen Partei war , obwohl
er vorher in der bestimmtesten Weise erklärt hatte, daß er
in der Kammer niemals dieser Fraktion beitreten würde .
Man darf gespannt sein , wie die Volkspartei sich diesem
Ansinnen gegenüber verhalten wird.
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Reichstagskandidat A. Treiber lanciert „ um Legenden¬

bildungen vorzubeugen" folgenden Passus in die Presse :
Allen konfessionellen Streitigkeiten unter Christen, von denen
nur die Feinde des Christentums, unter Umständen sogar
unsere ausländischen Feinde einen Vorteil haben würden,
abhold, habe ich als ehrlicher Mann zu Ziffer 2 meines
Wahlprogramms (Erhaltung und Befestigung des konfes¬
sionellen Friedens ) folgendes zu erklären : Es ist bald 400
Jahre her, daß in Deutschland eine Kirchenspaltung einge¬
treten ist. Nur wenn es Gottes Wille einmal sein wird,
uns zu vereinigen, werden wir wieder zusammenkommen .
Wir Menschen bringen das nicht fertig und am allerwenig¬
sten hat der kommende Reichstag sich mit dieser Frage zu
beschäftige » . Uns Christen bleibt nichts anderes übrig , als
uns nach dem 2 . höchsten Gebot zu lieben und zu vertragen .
Wir leben ja neben einander und von einander. Lernen
wir doch von der Geschichte. Als die Deutschen im An¬
schluß an die Kirchenspaltung, wozu auch noch weltliche und
politische Streitigkeiten hinzutraten, miteinander in den 30-
jährigen Krieg gerieten , mischte sich auch noch der „ aller-
christlichste" König vonUrankreich drein. Namenloses Elend
kam über Deutschland und als im Jahre 1648 endlich der
westfälische Frieden geschloffen wurde, waren Hunderte von
Dörfern zerstört , die Städte entvölkert , das Volk verarmt .
Frankreich konnte einige Jahrzehnte später am Hellen Tag
Straßburg stehlen und erst unsere Helden von 1870 haben
den Franzosen ihren damaligen Raub wieder abgenommen.
Solche Gefahren wollen wir nicht mehr heraufbeschwöreu,
sondern fest Zusammenhalten und uns vor allem daran er¬
innern , was uns eint und unser Augenmerk hauptsächlich
daraus richten, daß im nächsten Reichstag der gesamte Mittel¬
stand , darunter ganz besonders der Bauernstand , denjenigen
Schutz erhalte, der ihm wiederholt versprochen worden ist.

Während die evangelischen Wähler mir sicher nicht znmuten,
etwas Feindseliges gegen meine Kirche zu tun , verspreche
ich ihnen auf Ehrenwort , daß ich im Falle meiner Wahl
nichts tun würde, was auch nur im allerentferntesten die
Gefühle und die Interessen meiner evangelischen Wähler
verletzen könnte . — Hr. A . Treiber ist bekanntlich im 8 . Wahl¬
kreis Kandidat des Bauernbundes .

* *
* Zu der Stellungnahme der Regierung zu den Reichs¬

tagswahlen schreibt die „ Korrespondenz" des Bundes der
Landwirte : „Die Spatzen pfeifen es von den Dächern, daß
tatsächlich von der Regierung ihren untergeordneten Organen
die Wahlparole ausgegeben ist : Gegen die Bündler und
gegen die Sozialdemokraten. Wenn aber die Parole „ Gegen
die Sozialdemokraten " dem Bunde der Landwirte bei den
Wahlen nicht nur nicht viel nützt, sondern direkt schadet,
da unter dieser Parole viele einsichtslose und laue Elemente
für die von uns am meisten bekämpften Mischmasch -Elemente
stimmen könnten , wirkt diese Regierungsparole klärend auf
die Gesamtsttuation. Verschiedene Heißsporne, wie Professor
Delbrück , sind auch schon so unvorsichtig gewesen, aus der
Schule zu plaudern und diese Parole öffentlich auszugeben,
noch weiterzugehenund die Sozialdemokraten als das kleinere
Nebel hinzustellen . Er wird einem großen Teil der heutigen
Regierung aus dem Herzen gesprochen haben .

"
» *

* Ein nicht übler Wahlscherz ist in Weh verübt worden
durch eine kleine doppelsprachige Flugschrift. Der deutsche
Titel lautet : „ Kurzer Inhalt der Reden, welche Herr Reichs¬
tagsabgeordneter Pierson auf der Tribüne des Deutschen
Reichstags gehalten hat, während der beiden Perioden , wo
er die Wähler des Wahlbezirks Metz -Land vertrat . Bitte
wenden ! " Entfaltet man den Bogen , so sieht man — leeres
Papier.

LanLesncrGrit 'bten.
* AktettKeig . 9 . Mai. Nachstehenden interessantenBrief

Göthe 's an seinen Sohn , der bisher nochnichtbekanntwurde und
der es verdient gelesen zu werden , veröffentlichtdie „ Franks.
Ztg. " Im Jahre 1816 war Göthes Frau gestorben . Diesehatte
bei Lebzeiten ihrem leichtlebigen Sohn August viel Geld zuge¬
schoben. Nach ihrem Tode wandte sich August an seinen
Vater . In einem Briefe teilte er mit, daß er sich für einen
Freund verbürgt habe und nun bezahlen müsse. Der Vater
solle ihm das Geld schicken . Der Barer aber sandte ihm den
folgenden Brief : „ Weimar , 19 . September 1816 . „ Ohne
in den besonderen Fall einer zu übernehmenden Bürgschaft,
den du mir , mein lieber Sohn vorgelegi, einzugehen, muß
ich dir Nachstehendes zu Herzen geben . Als mich mein
seliger Vater einigermaßen ausstattete, war unter anderen
guten Lehren, die er mir zugleich erteilte, eine , die einem

M Lesest » i-st . M
Glaubt ihr , man könne kosten vom Gemeinen ?
Man muß es hassen oder ihm sich einen ?

Grillparzer .

Wriefträgers Kännchen.
Von Georg Paulsen .

(Fortsetzung.)
Aber eine halbe Stunde später konnte die Mutter

schon wieder beobachten , wie Hannchen Hölder dem Jungen
einen Nasenstieber gab und dann davon lief. Der Ge¬
scholtene stürmte hinterdrein, ergriff im Hellen kindlichen Zorn
eine der blonden Flechten seiner kleinen Peinigerin , aber
wenn Hannchen sich umwendeteund dem Jungen mit blitzenden
Angen und geballter Faust zurief : „ Du, warte Du !" dann
war all sein „ Mannesmut" sofort verflogen und erst recht
die väterlichen und mütterlichenWarnungen und Belehrungen
vergessen . Die Intimität der beiden Kinder war so groß,
daß fürwitzige Jungen im Hinblick auf das zunehmende
Alter der Unzertrennlichen schon zu schwatzen begannen :
„ PosthaltersJüngster und Briefträger Hölders Unband wer¬
den mal ein Paar . " Als die Frau Posthaltern das so
gelegentlich mal hörte, ward sie röter im Gesicht , als bei
dem großen Gänsebraten zur Kirmes, aber nicht etwa vor
Freude über die möglichen Aussichten. Und sie hatte auch
Vater Hölder , als der einmal mit besonderem Durst , aber
mit gewohnter Amts - Miene einen Extra - Schoppen in der
Posthalterei trank, ihre Herzensmeinung offen zu verstehen
gegeben . Aber wenn sie gedacht , der Hölder würde vor
ihr, der einflußreichenFrau, in die Erde sinken, dann täuschte
sie sich . Der hatte ihr dann gerade ins Gesicht gesehen und
gemeint : „ Da haben Sie Recht , Frau Posthalterin , das
ist Leute - Gered' ! Mei Händchen muß mal oben hinaus,
denn eine Stimm' hat das Mädele und ein Talent , Sie

glauben's net . Aus Mädels mit solcher Stimm' werden die
großen Sängerinnen, verstehn 'S , die soviel Geld jedes Jahr
verdienen , daß ste 's net in beiden Händen halten können .
Un da kann's Hannchen doch keinen Posthalters Sohn ge¬
brauchen ! "

„ Hanswurst ! " hatte ihm die in ihrem höchsten Mutter¬
stolz Gekränkte zugerufen. Und weg war sie .

Da war Lebrecht Hölder gegangen mit dem festen
Vorsatz , sein Lebtag nimmer wieder in die Wirtschaft der
Posthalterei zu gehen . Und er hat's gehalten ; cs waren
stets Dienstsachen , wegen derer seine trockene Gestalt in den
hallenartigen , gewölbten Hausflur eiutrat . Keine Einladung
konnte ihn verleiten, die Hand nach einem dargebotenen
schäumenden Glase auszustrecken.

Auf die Kinder übte das Zerwürfnis der Eltern gar
keinen Einfluß ; ein Verbot, miteinander zu verkehren , war
nicht ergangen, wohl deshalb nicht , weil man hüben , wie
drüben von vornherein wußte, daß es nicht das Geringste
helfen würde : Hannchen Hölder und Hermann Grau blieben
„unentwegt " die Alten. Ja , die Freundschaft nahm noch
zu , als der Junge eines Tages gestand , er könne nun wirk¬
lich das Posthorn blasen wie ein Großer . Und das war
richtig : Er hatte früher zum Geburtstag ein vorzügliches,
müßig großes Posthorn erhalten und mit eisernem Fleiß
unter der Leitung des blasekundigsten Postillons das nicht
leichte Instrument so lange studiert, bis er eine ganze An¬
zahl schöner Melodien und alle Postsignale beherrschte .

An Lobsprüchenfehlte es ihm nicht , aber am stolzesten
war er doch, als Hannchen Hölder ihm versicherte : „ Du
Hermann , Du kannst wirklich etwas .

"

Und als dann bei einem Schulfest das Mädel ein
frisches Waldlied sang, und der Junge sie dazu entsprechend
begleitete , da war der Jubel groß , und bei den Sonnenfeldern
stand es nun erst recht fest : „ Die Zwei bleiben zusammen,

wenn nicht aus Liebe zueinander, dann doch aus Liebe zur
Musiki "

Blos die Frau Posthalter rümpfte die Nase , und
Lebrecht Hölder verzog höhnisch die Lippen.

So waren die Beiden auch diesen Sonntag lustig
zusammen gewesen . Und zwar waren sie , wie Hannchen
Hölder von vornherein angekündigt, darauf bedacht gewesen,
jede Wildheit zu vermeiden.

Denn erstens war es Feiertag , und dann trug das
Mädchen das neue rosa Kleid , das ihr zum Geburtstag auf
den Tisch gelegt war . Sie sah allerliebst drin aus, und
die Leute hatten ihr nachgeschaut , als sie am Morgen die
Straße hinunterspazierte. Sehr schmuck , den blonden Kopf
ordentlich in den Nacken geworfen : „ Eine kleine Dame ,
wenn auch blos 'nem Briefträger Hölder sein Hannchen .

"

Frau Hölder sah ihrer Tochter mit gerechtem Stolz
nach , und sie empfand Hannchens Entrüstung mit, als der
Metzgersohn von drüben die Zunge herausstreckte und rief :
„ Seht mal , Briefträgers Hannchen macht 'nen Hals wie 'ne
Gans. Das Wort saß nnd hätte die ahnungsvolle
Mutter nicht im allerftrengstenTone hinterhergerufen : „ Daß
Du sofort weitergehst , Hannchen ! " das Mädel wäre sporn¬
streichs , ohne Rücksicht auf Sonntag und neues Kleid , auf
den Beleidiger losgesprungen und hätte ihn bei den Ohren
genommen.

Dafür war der altgewohnte Spielgefährte zu Hann -
chen

's höchster Genugtuung die Bewunderung selbst. Das
Dämchen drehte sich auf dem Posthaltereihofe zwischen
Düngerhaufen und Pferdestall rechts und links, damit der
kleine Kavalier Alles gehörig bewundern sollte . Und zum
Schluß sagte sie von dem groben Metzger -Buben .

„ Den schmeiß ich morgen ins Wasser," rief Hermann.
„ Du, das ist'n bischen gefährlich ! " meinte Hannchen



Befehl glich, daß ich bei seinem Leben keine Bürgschaft an¬
nehmen und auch nach seinem Tode diese Warnung immer
bedenken sollte. Denn, sagte er : Wenn du bares Geld
hast , so magst du es einem Freunde auch ohne große Sicher¬
heit leihen . Willst du es verschenken, so ist noch nichts da¬
gegen zu sagen . Borgst du, so wirst du dich einrichten ,
Interessen zu bezahlen und das Kapital abzutragen ; ver¬
bürgst du dich aber, so versetzest du dich in einen unruhigen
Zustand, der desto peinlicher ist, als du dich untätig , ja
leidend verhalten mußt . Niemand verbürgt sich leicht, außer
wenn er glaubt , er laufe keine Gefahr ; ist aber die Verbürg¬
ung geschehen, so fühlt er sich gar bald , besonders in sorg¬
lichen Augenblicken , von einem in der Ferne sich zeigenden
Uebel bedroht, welches um so fürchterlicher erscheint, als er
fühlt , daß er ihm nicht gewachsen sei, wenn cs näher treten
sollte . Das Leben für einen Freund zu wagen wie für dich
selbst, ist löblich, denn der Augenblick entscheidet ; aber dir
auf unbestimmte Zeit, oder wohl gar auf das ganze Leben
Sorge zu bereiten und deinen sicheren Besitz wenigstens in
der Einbildungskraft zn untergraben, ist keineswegs rätlich ;
denn unsere körperlichen Zustände und der Lauf der Dinge
bereiten uns manche hypochondrische Stunde, und die Sorge
ruft alsdann alle Gespenster hervor, die ein heiterer Tag
verscheucht. So war die Gesinnung meines Vaters und so
ist auch die meinige geblieben . Ich habe in meinem Leben
viel, vielleicht mehr als billig, für andere getan und mich und
die Meinigen dabei vergessen ; das kann ich dir ohne Ruhm¬
redigkeit sagen , da du manches weißt ; aber ich habe mich
nie verbürgt und unter meinem Nachlaß findest du keinen
solchen Akt . Habe daher das alte Sprichwort vor Augen
und gedenke mein !"

* Kerrenakv, 5 . Mai . In ganz außerordentlicher
Weise hat sich in diesem Frühjahr die Bautätigkeit entwickelt.
Eine Reihe stattlicher Neubauten, für welche nach allen
Richtungen hin die günstigsten Plätze vorhanden sind ,
konnten während der milden Wintermonate bis zum Beginn
des Frühjahrs fortgeführt oder vollendet werden . Auch
für Vergrößerung und Verschönerung einzelner Hotels und
Privathäuser, sowie für die Erweiterung städtischer Anlagen
geschah sehr viel , so daß die Geschäftsleute mit voller Zu¬
versicht einer erfolgreichen Saison entgegensetzen.

* (Strafkammer WVingea .) Georg Hämmerle , Zimmer¬
mann in Calw, welcher im Januar d . I . mit einer eisernen
Feuerklamme seine Ehefrau schwer mißhandelte, erhielt wegen
seiner rohen Tat vom Schöffengericht Calw eine lOtägige
Gefängnisstrafe zudiktiert . Gegen dieses Urteil hat der An¬
geklagte und zu dessen Ungunsten auch die Staatsanwalt¬
schaft Berufung eingelegt . Beide Berufungen wurden ver¬
worfen . Der Angeklagte hat auch die Kosten seines Rechts¬
mittels zu tragen.

* Stuttgart , 7 . Mai . Die Finanzkommission der Ab¬
geordnetenkammer erledigte den Etat der Eisenbahn in erster
und zweiter Lesung . Die Kommission stellte den Ueberschuß
für 1903 mit Mk. 16 306 770 , für 1904 mit Mk . 16 388 370
ein . Das bedeutet für 1903 eine Erhöhung um Mk . 1 390 000
und für 1904 eine Erhöhung um Mk. 1,080 000 gegenüber
den Ansätzen des Etatentwurfes . Znm Etat der Post - und
Telegraptzenverwaltung wurde folgende Resolution an¬
genommen : die Regierung sei zu ersuchen , bei den gewerb¬
liche» Staatsbetrieben und den Betrieben der Verkehrsan-
stalteu zur Deckung von Ausgaben für Neuanlagen , deren
Verbrauch in kürzerer Zeit in Aussicht zu nehmen ist, An¬
leihen , die aus den Mitteln des Betriebs zu verzinsen und
in kürzerer Frist zurückbezahlt werden , in künftige Etats¬
voranschläge einzustellen.

jj Stuttgart , 8 . Mai. In der heutigen Nachmiltags¬
sitzung der Finanzkommisston wurden die Kapitel 124—129
(direkte und indirekte Steuern ) beraten. Auf Grund der
neueren Ergebnisse und der sonst sich bietenden Anhaltspunkte
wurden auf Vorschlag bezw. mit Zustimmung der Finanz¬

besorgt. „ Wenn er nun nicht wieder hochkommi, sperren sie
uns ein .

"
„ Dann prügele ich ihn durch und stoß ihn in die

Dornenhecke . Da Piekt
's ! " Der Junge machte ein Gesicht ,

als hätte er den Gegner schon zwischen den Fäusten, und
bereiteten ihm dessen Qualen einen Hochgenuß.

„ Das kannst Du, " bestätigte Hannchen zufrieden .
„ Und laß ihn nur schreien, ordentlich . Aber nu komm, wir
wollen rüber nach der Post, Vater hat Dienst, sonst is
Keiner da . Da setzen wir uns in den neuen Postwagen .
Fein ist der, ei, fein ! Sonst sollt ' ich nich rein, aber
heut ? Vater sieht uns nicht , und wenn er uns sieht, sagt
er nix ! "

„Bei uns in 'n Garten ist's auch schön !"
„ Ach komm ! Deine Mutter machte schon wieder solch'

Gesicht und brummeile: „ Nun wird Hölders Hannchen wohl
bald vierspännig fahren. Die reine Prinzessin ! So was
hör ich nicht gern .

"
„Ich Hab' noch keine Prinzessin gesehn, aber fein bist

Du, Hannchen. "
„ Kann ich auch mal ! Mutter haut feste, wenn ich

'nen Kleid mal zu schnell kaput reiße . Aber Deine Mutter
meint, ich brauchte so was nicht. "

„ Das hat sie ja nicht so gemeint , Hannchen ! "
„ Du , Hermann , ich bin schlau . Aber laß sie nur !

Dadrum laufe ich noch lange nicht im Unterrock rum. Und
nu komm ! "

Sie machten , daß sie fortkamen , denn eben erschien in
der Hoftür die Frau Posthalterin . Und das konnte leicht
ein Zitiren des Sohnes ins Haus bedeuten , womit dann
die gemeinsame Sonntagsfreude beendet gewesen wäre.

Es war leer auf dem Posthofe, im Gebäude waren
an ollen Fenstern die Vorhänge herabgelassen. Die Stun¬
den waren dienstfrei , nur der alte Hölder bewachte die Amts¬
räume . Und der machte in den stillen , heißen Nachmittags¬

verwaltung die Ansätze des Etatsentwurfes mehrfach geändert,
und erfolgte eine Erhöhung der Anschläge bei der Gebäude¬
steuer für 1903 um 8040 M ., für 1904 um 46140 M .,
bei der Gewerbesteuer um 100000 M. bezw . 150000 M .,
bei der Dienst - und Berufseinkommensteuer um 40 000 M.
bezw. 60 000 M ., bei der Grundslücksumsatzsteuer um je
200 000 M , bei der Hundeabgabe (abzüglich der Anteile der
Ortsarmenkassen) um je 12 000 M . , bei der Uebergangs-
abgabe von Vier um je 20 000 M . , bei den Sporteln und
Gerichtsgedühren zusammen um je 250 000 M ., bei der Erb-
schafts - und Schenkungssteuer zusammen um je 40 000 M.
Ferner tritt noch eine Ermäßigung um 800 M . dadurch ein,
daß die Zahl der Steuerwachtmeisterstellen nicht mehr, wie
im Etat angenommen, 21 sondern bloß nocy 16 beträgt.
Im übrigen wurden sämtliche Vorschläge des Etats gutge-
hnßen . — Hierauf wandte sich die Kommission noch der
Beratung des kürzlich eingegangenen Nachtrags für Bauten
zu und bewilligte die Forderungen für die Verlegung der
Staatsstraße Nr. 48 , Stuttgart—Ulm, und Beseitigung des
schienengleichen Uebergangs der Staatsstraße Nr. 45,
Plochingen—Kirchheim —Ulm—Neu-Ulm, über den Bahnhof
Plochingen , ferner die Forderung zum Bau einer neuen
Neckarbrücke bei Neckargartach , sowie den beantragten Staats¬
beitrag zu den Kosten der Erweiterung der höheren Fach¬
schule für Textilindustrie in Reutlingen .

* Wrackenheim , 7 . Mai. Gestern nachmittag zog ein
schweres Gewitter über unsere Gegend hin, begleitet von
starkem Hagel , der an den jungen Trieben in den Wein¬
bergen und an der Obstblüte beträchtlichen Schaden an-
gerichtet hat . Die Hagelkörner hatten vielfach die Größe eines
Taubeneies .

* Hschwend , 7 . Mai . Einen orginellen Handel machte
kürzlich in dem benachbarten Horlachen ein Händler von
hier mit einem dortigen Einwohner . Letzterer kaufte von
elfterem einen Hund nach dem Gewicht und bot 1 Pfg . für das
Gramm . Der 26 Pfd . schwere Hund kam auf 125 M. zu stehen.

* Wom Aodeusee . Im letzten Sommer meldete die
„ Neue Züricher Zeitung, " in Konstanz habe sich der Bankier
Schmidhauser von Lausanne erschossen. Nun war aber
Schmidhauser, der tatsächlich am Bodensee weilte , aus einem
leicht verzeihlichen Irrtum mit dem Erschossenen verwechselt
worden, was die „ Neue Züricher Zeitung " am nächsten
Tag entschuldigte . Doch der Bankier war damit nicht zu¬
frieden . Er benutzte den Anlaß , uyx die Zeitung auf eine
Entschädigung von 5000 Mark zu verklagen . Er bekommt
aber nichts. Das Züricher Bezirksgericht wies ihn ab und
erklärte, daß der Zeitung nicht einmal Fahrlässigkeit vorge¬
worfen werden könnte .

* (Verschiedenes.) In Hechln gen war einer Witwe
ein Schwe n erkrankt . Es stand für sie fest , daß die Krank¬
heit auf Verhexung zurückzuführen sei, weshalb der Rat
erfahrener Hexenbanner eingeholt wurde. Das Ergebnis
war , daß dem Schwein einige Kreuze und ein Namen ein¬
gebrannt und ein Pestilenzzeichen in seinem Stall aufge¬
hängt wurde. Leider erwiesen sich die angewandten Mittel
als nicht genügend heilkräftig, denn kurze Zeit darauf mußte
das Schwein dich geschlachtet werden , well sich sein leiden¬
der Zustand zusehends verschlimmerte . Die Witwe und
ihre Gevatterinnen sind der Ansicht , daß diesmal die Hexe
den Sieg über ihren Banner davongetragen hat . — Mit
geöffneter Pulsader wurde der wohlbekannte Wirt M . Leidig
zum „ Bärengarten " in seinem Garten in Hall entseelt
aufgcfunden . Wie es scheint, hat ein ungünstig beendeter
Prozeß den im besten Mannesalter stehenden Verstorbenen
zu dem unglückseligen Schritte getrieben .

* In München fand ein Frauentag statt, auf dem die
Rednerilmen sogenannte Motterschulen forderten, in denen
Gesundheitspflege und Seeleukunde gelehrt werde . Ferner
wurden Worte gerichtet an die weibliche Jugend , die be¬

stunden in einem Eckchen der Packkammer ein Nickerchen.
Er konnte sich nicht entsinnen, daß in langen Jahren der
Sonntagsfriedeauch nur ein einziges Mal gestört worden wäre.

Das schmetternde Blasen des Postillons der Extra¬
post schreckte ihn aus dem süßen Schlummer . Er fuhr mit
solcher Hast empor, daß sein Schemel zur Seite flog. Ein
Posthorn-Signal in dieser Stunde ? Er hatte Wohl nur
geträumt . Die lange, dürre Gestalt schwankte hin und her ;
Leberecht Hölder war , trotzdem er sich kräftig die Augen
rieb, immer noch nicht recht wach .

Aber da vernahm er Hannchen's Helle S imme . Und
das wußte er, wenn sein Töchterchen sich so vernehmen
ließ , dann war Grund dazu. Und so schwankte er denn
gähnend zum Fenster. Uebrigens : Was mochten das für
Leute sein, die den heiligen Sonntag Nachmittag mit der
Extrapost auf der Landstraße herumkutschiertcn , als statt
ruhig und still zu Hause zu sitzen , wenn sie nicht einen
Spaziergang oder eine vergnügte Spozierfahrr in Wald
und Feld unternehmen wollten ? Eine Extrapostfahrt war
in Hölders Augen eben keine Spazierfahrt .

Hannchen war wieder auf ihren Kutschbock geklettert,
Hölder stand am Fenster, nun aber ziemlich stramm, denn
der Herr mit dem Jagdhut hatte einen solchen eigenen scharfen
und bestimmten Blick trotz des jovialen Lächelns um Len
bärtigen Mund, daß Lebrecht sich unwillkürlich sagte : „ Du,
nimm' dich zusammen ! Der Herr bedeutet was ! " Und so
sagte er denn so höflich , wie es seine knarrende Stimme er¬
laubte : „ Die Herren wollen einen Augenblick warten, ich
komme sofort ! "

Und da war er auch schon und öffnete die Wagentür .
„ Estimieren , estimieren ! " hatte er unterwegs vor sich Hinge¬
brummelt. Und als er nun noch einen vollen Blick von dem
Jägersmann auffing, da stand er stramm , wie nie zuvor in
seinem Leben . Donnerwetter, der Mann sah Einen ja durch
und durch .

rufen sei , den Idealen der Menschheit zu dienen . Auch über
die Heranbildung weiblicher Dienstboten, sowie über die
Frauenbewegung und die Hausfrauen sprach man.

*
-Leipzig , 7 . Mai. Von Treitschke , kommandierender

General des 19. Armeekorps, erklärte einer Deputation von
Brauerei - und Saalbesitzern, daß , nachdem die Sozial¬
demokratie die Hergabe von Sälen zu Versammlungen zur
Machtfrage gemacht , ein dauerndes Militärverbot alle Eta¬
blissements bei auch nur einmaliger Hergabe der Säle treffen
werde. Die Saalbefitzer beschlossen unter solchen Umständen
von einer Einwirkung auf die Mitglieder zur Hergabe ihrer
Säle abzusehen .

* Die Deutsch . evangelische Kirchenkonferenz tritt am 11 .
Juni zu einer außerordentlichen Tagung in Merlin zu¬
sammen . Auf der Tagesordnung steht der Zusammenschluß
der evangelischen Landeskirchen .

* Die Wurmkrankheit unter den Arbeitern des Ruhrkohlen¬
reviers nimmt derartig zu, daß der Betrieb der Bergwerke
dadurch gestört wird. Ueber 20000 Arbeiter sind krank.
Es gibt Zechen , auf denen bis zu 90 Prozent der Beleg¬
schaft von dem Wurm ergriffen sind . Arbeiter, die von
verseuchten Zechen kommen, finden nur sehr schwer Arbeit
auf anderen Gruben . Viele Tausend Ruhrbergleute sind
in Spitälern, Baracken und Lazaretten untergebracht. Da
gegen den Parasiten bisher kein zuverlässiges Mittel ge¬
funden ist , zieht sich die Kur der Wurmkranken wochen-
und monatelang hin. Der Kranke kommt furchtbar herunter,
nicht selten hat die Kur sogar mit Erblindung des Patienten
geendet ! Manche Arbeiter machten 3- bis I2mal die Kur
durch , ohne den Schmarotzer loszuwerden. Solche Leute
müssen als ungeheilt entlassen und dem inneren Gruben¬
betrieb ferngehalten werden . Neuerdings sind auch recht
viele Beamte, Fahrheuer , Steiger und Obersteiger als wurm¬
krank ausgehoben worden. Selbstverständlich verspüren
auch die Arbeiter wieder keine Neigung, auf den ihnen be¬
kannten „ Wurmlöchern " Arbeit zu nehmen , so daß hierArbeiter-
Mangel herrscht .

Ausländisches .
* Aus Wie« liegt folgende Drahtnachricht vor : Ueber

Belgrad kommende Meldungen versichern , daß gestern in
Konstantinopel weitere Fäden einer umfangreichen Ver¬
schwörung entdeckt wurden, die von Bulgaren ins Werk ge¬
setzt worden sei . Die Erregung in politischen und militäri¬
schen Kreisen Konstantinopels gegen Bulgarien sei )
Höchste gestiegen ; der Sultan beabsichtige , Oesterreich -Ungarn ,
Rußland und namentlich auch den deutschen Kaiser zu bit¬
ten , dem Fürsten von Bulgarien den Ernst der Lage zu
Gemüt zu führen . König Alexander von Serbien erklärte
gestern in einer Unterredung , Serbien habe alle Ursache,
sich zu sammeln und in seinen inneren politischen Verhält¬
nissen friedlich zusammenzuarbeiten, man wisse nicht , was die
nächsten Tage bringen würden . Auch in Wien verhehlt
man sich nicht , daß eine kriegerische Aktion der Türkei gegen
Bulgarien bei Fortdauer der Gewalttätigkeiten unmittelbar
bevorsteht.

* Ein schrecklicher Fund in einem Tunnel der Wiener
Stadtbahn ist dieser Tage von Slreckenbeamten gemacht
worden. Man entdeckte auf den Gleisen den völlig zer¬
stückelten Leichnam einer alten Dam . . Die Tote wurde als
die Gattin des Admiralitätsrats Eberan festgestellt ; Frau
Eberan hat ihre Wohnung verlassen und war — zweifellos
in einem Anfall von Geistesstörung — in den Tunnel ge¬
schlichen, wo sie sich auf die Schienen setzte und wartete,
bis ein heranbrausender Zug sie tötete .

* Wenn der Heiland noch einmal auf die Welt käme,
so wäre es sein Erstes, wieder zum Strick zu greifen und
den HlmÜHer Erzbischof Dr. Kohn aus der Kirche hinaus¬
zujagen, sagte ein Abgeordneter der christlich-sozialen Partei
rm Landtag in Mähren . Er fuhr fort : Obgleich der Erz-
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„ Von den Herrn ist Niemand anwesend ? " lautete die
kurze Frage.

„ Nein. Der Dienst beginnt erst wieder in einer
Stunde.

"
„ Schon gut. Dann wollen wir einstweilen eintreten.

"
Aber nun mußte Lebrecht Hölder doch opponieren.
„ Verzeihen Sie , hochgeehrter Herr , der Eintritt in das

Amt ist jetzt verboten . Das Wartezimmer für Passagiere ist
drüben in der Posthalterei .

"
„ Na uns können Sie getrost ins Haus lassen ! " lächelte

der Herr .
„ Entschuldigen Sie, aber die Vorschrift ist streng, ich

darf 's nicht ! " Hölder war nun ganz im Dienst ; mochte der
Herr auch noch solche Augen machen, was nicht sein sollte,
das ging nicht !

„ Was machen wir denn nun ?" fragte der Abgewiesene
lachend seinen Begleiter, während der Postillon vom Kutsch¬
bock aus hinter dem Rücken der fremden Herren allerlei
Zeichen fürden Briefträger machte , diezuletzt in ein ganz gräu¬
liches Gesichterschneiden ausarteten , und die Lebrecht Hölder
auch endlich bemerkte. Der alte Briefträger und Postprak¬
tiker fühlte, wie das Blut ihm zu Kops stieg, hier lag augen¬
scheinlich ein noch nie dagewesener Fall vor .

Er fuhr unwillkürlich mit den Fingern in den Hals-
kcagen seiner Uniform und stotterte : „ Hochgeehrter Herr ,
ich — jch — täts gern , aber die Dienstvorschriften "

. . . und
dann mit einem Male resolut „ und alleweil deshalb geht 's
halt nit ! "

Gerade wollte der Herr von Stephan begleitende
Rat die Entscheidung herbeiführen, als Hölder 's Hannchen,
das auf dem hohen Sitz des nahen Postwagens das Gespräch
aufmerksam verfolgt hatte, mit einem Male lebhaft rief :
„ Vaterle , Vaterle, mach die Augen recht tüchtig auf ! S ' is
ja der Herr , von dem das Bild überm Herrn Postmeister
sein' Schreibtisch hängt .

" (Forts , f .)
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bischof ein jährliches Einkommen von 1600 000 Kronen hat,
verweigerte er seinen Beitrag zur Kirchensteuer mit 819 Kr.
Bei der Angabe der Persoualeinkvmmevsteuer in Olmütz hat
er ein so lächerlich geringes Einkommen angegeben, daß ihm
die Behörde den Fragebogen mit dem Bemerken zurückschickte ,
er möge wahrheitsgemäße Angaben machen . (Hört ! hört !)Das ist ein öffentlicher Skandal ! (Abg . Jro : Darum : „Los
von Rom Ich Er ist auch ein Arbeitgeber von recht zweifel¬
hafter Güte. Vor dem Brünner Gericht ist erwiesen worden,
daß der Fürsterzbischof Löhne im Betrage von 20 und
10 Hellern zahle. Der Erzbischof selbst arbeitet nicht so billig,
er läßt sich , wenn er die Fußwaschung vornimmt, ein Ein¬
trittsgeld von 40 Hellern von jeder Person bezahlen .

"
* Waris, 8. Mai . Der Minister des Aeußern Delcasse

äußerte sich gegenüber einem Mitarbeiter des „Figaro " ,der ihn über die Bedeutung des Pariser Besuchs des Königs
Eduard befragte, wie folgt : Nach den Kundgebungender russischen, italienischen , englischen, spanischen und portu¬
giesischen Geschwader in Algier und der amerikanischen
Flotte in Marseille hat die Reise des Königs Eduard nach
Frankreich aufs neue bewiesen, daß man in Europa der
französischen Politik Gerechtigkeit erweist . Diese Politik ist
klar und gerade. Wie ich schon vor kurzem in der
Deputiertenkammer mich ausdrückte , ist die Allianz mit
Rußland die unerschütterliche Grundlage unserer äußeren
Politik , die Achse unseres ganzen Handelns . Aber, stark
durch diese Allianz, die uns genügt, sind wir um so mehr
geneigt, jede Annäherung von Interessen und Gefühlen
zu begünstigen , die in Europa zum Vorschein kommt. Wir
sind ein Element des materiellen und moralischcnGleichgewichts
und wollen das bleiben , und in den Dienst diese ? Gedankens
stellen wir unsere nationale Kraft . Die fremven Regierungen
haben das begriffen und wir wünschen uns Glück dazu.
Zu einer Zeit, wo die Bedeutung der ökonomischen Interessen
mit jedem Tage zuniwmt, bis zu dem Grade , daß sie sogar oft
die politischen Interessen beherrschen und bestimmen , ist es
überflüssig, besonderen Nachdruck darauf zu legen, welchen
Nutzen es für Frankreich und England hat, in ehrlichen
Beziehungen zu der Nachbarschaft zu leben , woraus ihr
Handel nur gewinnen kann . Schließlich ist es, ohne daß
es deshalb eines Abkommens oder positiver Verpflichtungen
bedarf, wünschenswert, daß beide Völker neben einander
leben in einer Atmosphäre des Wohlwollens und der guten
Absichten . Das wird die Regelung von Problemen , welche
eines Tages in irgend einem Teile der Welt auftauchen
können , nur erleichtern . Die Reise des Königs hat zur
Schaffung dieser Atmosphäre beigetragen und es ist mir
sehr angenehm, das anzuerkennen .

* Sofia, 8 . Mai . Der Ministerpräsident Danew lenkt
in einer Zirkularnote an die Großmächte deren Aufmerksam¬
keit aui die Mafscnverfolgungen der Bulgaren in Mazedo¬
nien . Er weist dabei auf die Gefahr hin, daß durch diese

Verfolgungen die Bevölkerung in die Arme extremer Ele¬
mente getrieben werden könnte . — Die Pforte läßt inzwischen
zum Rückzuge blasen . Sie ließ durch ihren hiesigen Ver¬
treter dem Ministerpräsidenten erklären, daß der durch die
Saloniker Ereignisse geschaffene Zwischenfall als geschloffen
zu betrachten sei.

* Konstanti«0Pek, 8 . Mai. Nach Angaben der Pforte
ist nicht General Zontschew , sondern der Bandenführer Delt-
schew bei dem Bandenkampf im Sandschak-Serres gefallen.* Kovfiautinopek, 8 . Mai. Die Prizrer Truppen sindmit Ausnahme von vier Bataillonen , die in Prizren zurück-
gelassen wurden, am 5 . Mai in Djakowa eingerückt, ohne
Widerstand zu finden. An der Spitze der Truppen be¬
fanden sich Omer Ruschdi und Schakir Pascha. 27 Albanesen¬
chefs wurden verhaftet und entsprechend der Zusage des
Großwesirs gegenüber dem russischen Botschafter nach Klein¬
asien verbannt . Man erwartet, daß bis Sonntag der Ein¬
marsch in Jpek ebenfalls widerstandslos erfolgt. Weiter
werden die Truppen in Albanien nicht eindringen.* Saloniki , 8 . Mai . Gestern erschien vor dem Kriegs¬
gericht der Urheber des Dynamitanschlags gegen den Dampfer
Quadalquivir. Er antwortete mit Ablehnung des Gerichts¬
hofes und forderte, vor ein französisches Gericht gestellt zuwerden, da er des Anschlags gegen einen französischenDampfer angeklagt sei . Das Gericht vertagte das Urteil.— Gestern wurden neue Verhaftungen vorgenommen. Die
Bevölkerung fürchtet noch immer die Explosion von Minen .Aus dem Innern kommen beunruhigende Nachrickten über
verschiedene Zusammenstöße bei Monastir . Das Dorf Bo-
nitza ist nach hartnäckigem Kampfe gegen eine starke Bande
von den türkischen Truppen in Brand gesteckt worden.

js Peking , 8 . Mai. Die Russen haben mehrere große
Geschütze nach Niutschwavg gebracht . 14 000 Mann rus¬
sische Truppen stehen zwischen der Mündung des Liao-
Flusses und Port Arthur . Eine große Truppenabteilung
ist zur Wiederbesetzung von Tien -tschwantei entsandt wor¬
den . Dem Vernehmen nach erbauen die Russen auf dem
Hügel in der Nähe von Liaugang Befestigungen, welche die
Straße ven dort nach dem Jalu -Fluß beherrschen . Nach
Nimschwang sollen große Vorräte geschafft werden. Nacheiner amtlichen Depesche weisen Anzeichen darauf hin, daß
diese Operationen zum Schutze gegen eine rusfenfeindliche Be¬
wegung in der Mandschurei unternommen werden .

Handel und Verkehr .* (Vom Geldmarkt.) Seit letzten Freitag konnte man
fast Tag für Tag auch in Finanzblättern lesen, daß die
Bank von England am Donnerstag den 7 . Mai ganz be¬
stimmt zu einer Herabsetzung ihres Diskonts schreiten werde.Wrr haben davon keine Notiz genommen, weil wir nach
Lage der Verhältnisse annahmen , daß das englische Institutden Diskont jetzt nicht herabsetzen kann — und so ist es

auch gekommen. Die Geldknappheit hält überall und auchbei uns an . Unter diesen Umständen ist es sogar recht er¬
freulich, daß das Ausland Deutschland bedeutende Summen
schuldet. Wie wir erst kürzlich erwähnten, wird nun das
geliehene Geld allmählich zurückgefordert werden. Im all¬
gemeinen liegen die Verhältnisse so, daß an Stelle der
großen Geldflüssigkeit eine Abspannung getreten ist . die sobald nicht mehr schwinden wird. (N. Ztg.)* Aus der „ Köln . Ztg. " entnahmen wir jüngst einen Ar¬tikel, der sich unter der Rubrik „ Sünden des Kleinhandels "
mit den Kaffeepreisen im Detailhandel beschäftigte. ZurAufklärung des Publikums geht uns nun folgende Einsen¬dung über genannten Artikel zu. „ Der Artikel kann nurvon jemand verfaßt sein, der keine Ahnung vom Kaffee¬handel hat, denn die heutigen Verkaufspreise für Röstkaffeestehen in ganz richtigem Verhältnis zu den Bezugspreisenfür Rohkaffee . Daß Hamburg für Santos - Kaffee heuteetwa 25 Pfg . notiert, ist richtiĝ aber dieser Kaffee ist ebendas allermindeste Zeug . Folgende Aufstellung dürfte ein
richtiges Bild geben : Rechnen Sie

25 ^ für 1 Pfd . Kaffee transito ab Hamburg ,2 „ „ Fracht und Spesen nach Leipzig ,20 „ „ Zoll, so kostet der Kaffee
47 ^ Per Pfund frei Leipzig .

Hierzu kommen :
1,5 per Pfd . für Verlesenund Reinigen des Kaffees,1 „ „ „ Auslcseverlust (Steine , Holz usw .),2 „ „ „ Röstkosten und Arbeitslohn,

zus. 51,5
1 Pfund roher Kaffee ergibt etwa 400 g geröstetenKaffee , so daß 1 Pfund von letzterem sich auf etwa 83Pfg . (bei direktem Brasil-Import) stellt . Ein Versuch wirdSie überzeugen, daß diese Qualität gerösteter Kaffee in

jedem besseren Kaffeegeschäft für etwa 75 Pfg . zu habensein würde, wenn die Qualität derartiger geringer Santos -
Kaffees überhaupt konsunnähig wäre.

" Wir nehmen keinen
Anstand im Interest

'
,- der Detaillisten von dieser EinsendungNotiz zu nehmen .

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker , Altensteig.

daß die Fabrikate der Hoheusteiner Seidenweberei
„Lotze", Hoflieferant , Hohenstein - Ernstthal , bezl.

Güte , Haltbarkeit re. an erster Stelle stehen.
Größte Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen.

Man verlange Muster .

Altenstcig .

Ca . 380 « K»» » Grdanshnb
sind in Akkord zu vergeben und wollen Offerte
bis Dienstag , den 12. Mai, M»)s 6 Uhk
eingereicht werden an

die Exp. ds Bl .

A l t e n st e i g.

vrsiWii
» > süße große italienische »

1 Stück 6, 8—10 Pfg .,
feinste Murcia Blut

1 Stück 10 - 12 Pfg .,bei Dutzend -Abnahme je 1 Pfennig
billiger.

Ehr . Burgtzard jr.
Fr . Flaig , Couditor .

Göttelfingen -Jgelsberg .

HüchMPMMg . ^
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag de« 14 . Mai ds Jsin das Gasthaus zur „Sonne " in Göttelfiugen

höflichst einzuladen.
^ Krorg Adm Am ^

Ein
Garrweiler .

Sohn des
Gottlieb Bauer, Bauers

in Göttelfingcn.

Kmiim Schnei)»
Tochter des

- Michael Fried . Schneider
Bauers in Jgelsberg .

Wir bitten dies statt jeder besonderenEinladung entgegennehme « zu wollen .

Lii -

Knecht
kann sofort oder bis 1 . Juni
ds . Js . eintrcten bei

A . Kalmbach
Bauer und Schultheiß .

Tüchtiges

findet sogleich in einer Restau¬ration Stelle .
Näheres in

der Exp . d . Bl.

Atelier snr künstlichen
Zahnersatz

von Fr . Beutele.
Filiale in Altensteig im Hause des Hrn . Fr . Adrio «

Kaufmann , eine Treppe hoch.
Sprechstunden jede « Dienstag von morgens

1« bis abends 6 Uhr.
Ragold -Altenstetg , de» 8. Mai 1903

Altensteig.
Grstze Zlnsrnahl

^ sind frisch eiugetroffen und empfehle solche zu billigsten ^
^ Preisen .

^ Ar. Adrion.
^

Auf dem Marktplatz in
Tirkns Arena Traber

Sonntag de» 10 . Mat2 Berste llnirgeir «raehiniitags S lttzr rrndabends 8 lttzrin Reitkunst und Pferde- reffur.
Borführung eines oberbaherischen Edelhirschs .

Eintrittspreis : Sitzplatz 30 Pfg., Stehplatz 2« Pfg.NW' Kinder die Hälfte.
"MU

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
IrLksr .

iVkjIIII 3 NllIu » ll
Gg. Messing III. (Gottlob Süß

'NaG), WeiugutsbesitzerFriedelstzeinr Billigste Preise . Filiale Stuttgartbei Dürkheim a . H. Man verlange Preisliste . Tübingerstr . 8.

/ MM altbewährte
Suppen- und Speisen- VIIM

ist einzig in ihrer Art und sehr ausgiebig .HW" Nicht überwürze « .



A l t e n st e i g.

Oaimntsk .
DaS beste und billigste zum

Eiereinlegen .
Garantie über ein Jahr haltbar,

in Pakets für 100 Eier 15 Pfg.
. „ „ 300 „ 30 Pfg.
, „ „ 400 „ 40 Pfg.

„ 600 „ 60 Pfg.
in Pakets für 1 —5000 bedeutend

billiger.
Genauere Anweisung im Bakel .

Alleinverkauf bei :
Ehr . Burghard jr .

können sogleich gegen gesetzliche
Sicherheit LUSgekikeye « werden . Dis
Geld kann lange Zeit stehen bleiben.

Auflagen sind zu richten an
die Exp. d . Bl.

Dämpfigkeit
chronischer Husten der Pferde

s » heilbar . SI
I Erfolg überraschend . Auskunft um -
I sonst. Laboratorium Wirthgen , (Gesell-
I schast m. b. H.) . NiederlötznitzDresden .

Hochdori.
Einen schönen , 12 Monate

alten

hat zu verkaufen .
Den 6 . M .ü 1903.

Johannes Schaible

Erstiszügsden

Ebhansen .

Zur ehelichen Verbindung unserer Pflegetochter

>erlauben wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag den 14 . Mai 1S03

in unser Gasthaus zur „Krone " hier
höflichst einzuladen.

Krmcmirt Kempf M Fn«.
Kirchgang um 11 Uhr .

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
entgegenzunehmen.

Nagv ld.
Bestgereinigte staubfreie , neue

Aettfedern
in allen Preislagen

Kölsche und bedruckte Krttkrzugsstoffe
in sehr großem Sortiment ;

WM" eine große Auswahl "MW
weißer, baumwollener und halbleinener!V » vl » v

in einfach und doppelbreit
sowie sämtliche andere Ausftetterartikel

empfiehlt zu bekannt billigen Preisen
Christian Schwarz

Bahnhofstraße .

«
8« , «5 , 7« , 75 , 86 , 8 « ,168 in OriAinnIpLeketen 1

per >/» Viiinv . , inii L! s«.1L8 -
von feinsten

« » Nee - , 8pet «e - n « 1er
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Ja Attenncig vorrätig bei Fr .
Flaig, Freudeustadt : Fr . Stock
z . Linde , Nagold : Heinrich Gauß,
Pfatzgrafenweiter : C . F . Heintel.

Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des
Magens , durch Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher, zu !
heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige I

^ Lebensweise ein Magenleiden, wie : MagenkatarrH , Magen -
^Lrampf, Mageuschmerze« , schwere Verdauung oderVe r-
fchlermuug zugezogeu haben, sei hiermit ein gutes Haus¬
mittel empfohlen, dessen vorzügliche heilsame Wirkungen
schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es ist dies das bekannte

Aerdauuugs- und Vkutreinigsngsmittek, der

Mnt MrichW Kriitiier-Kei!!
Dieser Kränterwei « ist aus vorzügliche» , Heilkräftig

Sefuudeueu Kräutern mit gutem Wein Sereitet und stärkt !
and öekeöt den ganzen Perdanrrugssrgauismus des !
Mensches, ohneei» AZsührrnittel zu sein. KraakeLwei-r Ke
seitigt alle StörungeuiudeuRluLgefäheu, reinigt das Wlnt !

! von allen verdoröene«, krank machende » Ktoffe » und wirkt !
fördernd ans dis Aenöilsnng gesunden Mntes

Durch rechtzeitige . » Gebrauch des Kräuter -Weines werden !
. Magenübel meist schon im Keime erstickt . Man sollte also

nicht säumen, seine Anwendung allen anderen scharfen , ätzenden I
die Gesundheil zerstörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symp¬
tome , wie : Kopfschmerzen , Ausstoßes , SodSrenneu ,

^Blähungen , Ileöekkeit mit KrSreches, die bei chronischen
(veralteten) MagenkeideN um so heftiger auftreten, werde ",
oft nach einigen Mal Trinken beseitigt.
hiMnorkmiflillir "Ud deren unangenehme Folgen, !
A!u !Mkl stopfWls wie Beklemmung , Kokiktchmerzen,
Herzklopfen, Schksftsfigkeit, sowie Butanstauungen in

j Leber , Milz und Psortadershstem (KähmsrrZsidalkeiden)
n eiden durch Kräuterwein rasch u . gelind beseitigt . Kräuter -
wein Keheift jedwede AnperSattlichkeil, verleiht dem Ver¬
dauungssystem einen Aufschwung u. entferntdurch einen leichten
Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen u . Gedärmen . !
Hageres , bleiches Aussehen , Blutmangel ,

sind meist die Folge schlechter Verdauung , Mangel - !1 iriirulrurts ; yafter Blutbilduug und eines krankhaften Zustandes
! der Leber. Beigänzlicher Appetitlosigkeit unternervöser Ab¬
spannung u. Gemütsverstimmung , sowie häufigen Kopf¬
schmerzen, schlaflosen Nächten siechen oft solche Kranke langsain dahin

! UM - Krä uterwem giebt der geschwächtenLebenskraft einen frischen
Impuls . AM - Kräuterwein steigert den Appetit , befördert Verdauung

! und Ernährung , regt den Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt u. ver¬
bessert die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft dem !

! Kranken neue Kräfte und neues Leben . Zahlreiche Aner¬
kennungen und Dankschreiben beweisen dies ,

i Kränter -Mein ist zu haben in Flaschen ä 1,25 und ^
1,75 in Alteusteig, Bfalzgrafenweiler, Hlsgskd , Kaiter -
Lach , Mldöerg , BaiersSronu , Geinach, ßalw , Krrtinges,

! Korö, Dorustette«, Ireudeustodt u . s . w . in den Apotheken .
Auch versendet die Firma „ H ub e r t U l l r i ch , Leipzig !

Weststraße 82 " 3 oder mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen §
! nach allen Orten Deutschlands porto - und kistefrei,
i UM- Vor Nachahmungen wirb gewarnt .

"MU
Man verlange ausdrücklich : KukertHlll - i iö ' fcHsrrAvärrkorrvei . i
Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandteile sind : Malaga -
wein 4500 , Weinsprit 1000 , Glycerin 1000 , Rotwein 2400 , Ebereschen-

> Ast 1500 , Kirschsaft 3200 . Fenchel , Anis , Helenenwurzel , amerik .
Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmuswurzel »» 100.

Altcnfteig .

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns M
M Verwandte, Freunoe und Bekannte auf
M Dienstag den »2 Mai ds . IS «

in den Gasthof zur „Traube " hier
freundlichst einzuladen.

Ichailms Lckgrr
" Marie Maürajf

Sohn des
Erhard Seeger , Schnhmacher-

mcisters hier.

Tochter des
Friedrich Wallcaff, Schmied¬

meisters hier.
Kirchgang um /2I 2 Uhr .

Wir bitte « dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennrhmen zu wollen .

Spielberg
In meiner Niederlage in der Traube in Altensteig

habe ich von jetzt ab dieses Frühjahr stets vorrätig :

sämtliche Sorten Kunstdünger,
Thomas Mehl und Kainit,
Knochen- Mehl . Ftrifchfutter-
Mehl H Knochenfnttermehi

und vo Anfang April an auch

WM
-

NBK
Alles unter Garantie für hochprozentige Ware .

Rrr .GLk .

Hochfeine

Kjähv. Garantie .
Fff. Treimascknnen f . Kasten

Mk . 75,
fst . für Fuß- und Handbetrieb

Mk . 85,
mit 5 Schubladen wie Abbildung
erhöht sich d . Preis um 10 M . netto.
Maschinen nur für Handbetrieb
ohne Kasten Mk . 35 , 40 , 45 , 48

und höher,
m . Kasten Mk . 45, 50 , 55 u . höher.
Kataloge stehen kostenlos

zu Diensten .
Zuverl. Reparaturwerkstätte.

Fahrräder , erstklassige Marken, von Mk. 135 an,
Lanfmäntel , gute Qnal . zu Mk. 6 .60,
Lnftschlänche, „ „ „ „ 4 .50,
Aeeetylsnlaternen , Glocke « re. zu billigsten Preisen .

Friedrich Herzog, Calw
gegenüber dem Gasth z . Rötzle

Alle Arten Maschinen für Haushalt «nd Küche .
Waffen und Munition .

Leiclite Mell !
Zecker Lisch!

E b h a u
Ein tüchtiger

kann sofort eintreten bei
Christian Holzäpfel

Möbelschreiner.
Calw .

Ein fleißiges, ehrliches Mädchen ,
nicht unter 17 Jahren, das schon
gedient hat und auch L ' cbe zu
Kindern hat , für die Haushaltung
gesucht. Eintritt sofort , längstens
aber bis 1 . Juni .

Guter Lohn und Behandlung
wird zugesichert .

Frau Arid « Herzog
an der Brücke .

A l t e n st e i g .
Nesre «rsypL .

sind eingctrofsen bei
Ehr . Burghard jr .

Agenten für e «ne

großartige Neuheit
sucht :

Hildebrand 's Laboratorium

Rotiztafel .
Die Gemeinde Ebhansen vergibt ca

'
500 qm Pflafterarbeiten . Offerte
bis 16. Mai an das Schultheißen-
amb

Kirchliche Nachrichten
Sonntag 10 . Mai . Vs 10 Uhr

Predigt, Joh . 16,16 —-23 . Lied : 475 .
V§2 Uhr Christenlehre (Mädchen)
1 . Bitte . Keine Bibelstunde. Frei¬
tag 10 Uhr Kindcrlehre.

Alteusteig .
Schrannenzettel vom 6. Mai 1903 .
Neuer Dinkel
Haber . .
Gerste . .
Mühlfrucht .
Roggm . . . . ,

BMnalienpreife .
V- Klg. Butter . . . . . . . SO
2 Eier . . . . . . . . 10 ^

Hiezu „ Der Sonntagsgast" Nr. 19.

6 60
8 —
8 66
8 -

9 — 8 75 8 50

9 8 50
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